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Das Lieferkettengesetz kämpft für Fairness im globalen Handel.
So tut dies auch der Faire Handel und so tun dies auch die Kirchen, die den Fairen Handel und 
die Weltladenbewegung seit 50 Jahren unterstützend begleiten.

Was sind die zentralen Werte, die Kirchen und Weltladenbewegung teilen, wie sieht die 
gemeinsame ethische Schnittmenge aus?

Der zentrale gemeinsame Schnittpunkt ist das Leben. Es sind die Lebensqualität und die 
Lebensmöglichkeiten. Sowohl die Kirchen wie der Faire Handel haben hier einen hohen 
Anspruch.

Gerecht oder „Fair“ ist für beide, wenn das Leben, das jemand führt, nicht eben dieses Leben 
zerstören muss, damit es weitergeht. 

Was verbindet hier die Kirchen und der Faire Handel?
Beide gehen davon aus, dass das Leben die Bedingungen für sein Gedeihen mitbringt. Das ist 
die zentrale Gerechtigkeit des Lebens. Das kann man mehr oder weniger religiös sehen. Das 
kann man mehr oder weniger bezogen auf eine „gute Instanz“ sehen.

Im Fairen Handel ist Gerechtigkeit eine Überzeugung, in den Kirchen ist es der Glaube an 
Gerechtigkeit. 

Die Überzeugung und der Glaube, dass für alle genug da ist, wenn Leben Leben gebiert, ist die
ethische Schnittmenge zwischen Fairem Handel und Kirchen. Von hier leiten sich die 10 
Grundsätze des Fairen Handels ab und alle Fürsorge, Gnade und Barmherzigkeits-Vorstellungen
von Christen. Auch die 17 Ziele für eine nachhaltige Weltentwicklung der Vereinten Nationen, 
die SDG‘s, gehören in diesen Kanon.

Leben gebiert dann Leben, wenn das Leben sein Potential in sich trägt und nicht schon den 
Tod. Hier ist die christliche Überzeugung von der Überwindung des Todes angesiedelt. Der Faire
Handel bezieht sich hier auf gelebte Erfahrungen, die ihm bestätigen, dass die Lebensqualität 
steigt, wenn auch wirtschaftliche Zielsetzungen davon bestimmt werden. 

Es sind die Erfahrungen des biologischen Landbaus, die Erfahrungen eines Lebens im Bemühen
um sozialen Ausgleich, und natürlich die Erfahrung der jahrzehntelangen wirtschaftlichen 
Handreichung. Dies alles sind reiche und tiefe Erfahrungen, die die Überzeugung gestärkt 
haben, dass Gerechtigkeit gelebt werden kann.

Für die Kirchen wie für den Fairen Handel bedeutet so die Menschenwürde das gelebte 
Potential des Menschen. Dieses Potential zu leben, benötigen die Menschen Chancen, im armen
Süden, wie im reichen Norden. Fairer Handel und kirchliche Institutionen geben gemeinsam 
diese Chancen.
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